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Erscheint täglich
„tt Ausnahme der Sonn - und Feiertag «.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
! korimer-und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

* ____
Bezugspreis , 1 Mark SS Pfg.

vierteljährlich  ohne Postbestellgeld.
Eßneüettungsgedade 15 Pfg.

die 6 gespaltene Garinondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

| «rrentwortl, RedakteurJ. Buhl, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
j Fa. Echlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburga. d. Lahn.

Anzeigen-Annahme dir 9 Uhr vormittags der Erfcheinungstages
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Nachtrag
Nr . W. II. 1700/9. 16. K. R. A.

9 der Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme baum-
«o!!ener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Weboerbot)

fNr . W. II. 1700/2. 16. St.  R . A. und
W II . 5700/4. 16. K. R. A.f,

vom 1. Oktober 1916.
Nachstehende'Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen

-K Königlichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zuwiderhandlung
a„f Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 357)
in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom
g. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 645) und 25. No-
jember 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 778)*) bestraft wird, so¬
weit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver-
roittt sind.

Artikel  I.
Im § 3 des Spinn - und Webverbots wird die Be-

jiiimnung der Ziffer 3 wie folgt geändert:
Von der Beschlagnahmebleiben frei
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3. Die am 1. April 1916 vorhandenen Bestände an

fertiger Putzbaumwolle.
Artikel  II.

» Im § 6 des Spinn - und Webverbots werden die Be-
siimir.ungen unter Ziffer 2, 3 und 4 aufgehoben. An ihre
adle tritt als Ziffer 2 folgende Bestimmung:

2. Garn- und Zwirnabfälle (8 2 Nr. 2) und Weberei¬
kehricht, der nicht gemäße8 3 Ziffer 1 beschlagnahme-
frei ist, dürfen in Mengen unter 2000 Kilogramm an
.Händler veräußert werden, unterliegen jedoch dem
Verarbeitungsverbot . Unzulässig ist die Veräußerung
an Selbstverarbeiter (Reibereien, Putzwollfabrilen
usw.).

Mengen von 2000 Kilogramm und darüber sind
der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stvffab-
fällen Berlin , Bellevuestraße 12a, anzubieten.

Artikel  III.
Die in» 8 8 des Spinn - und Webverbots den 'Baum-

Wollspinnereien bis auf Widerruf erteilte Erlaubnis , Baum-
rollabfälle ohne Belegschein oder Freigabeschein auf Vorrat
M verspinnen, wird hiermit widerrufen.

Artikel  IV.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 1. Oktober 1916.

SteNvertr . Eeneralkommand«
des 18. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern uicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

t ....8,1»
Ms
clideru

den

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand bci-
feiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt;

. 3.wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt;

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

Nachtrag
Nr . W . II. 1800/9. 16. K. R. A.

lu der Bekanntmachung über Höchstpreise für Baumwoil-
spinnstofte und Baumwollgespinnste.

(Nr . XV. II. 1800/2. 16. K. R. A. und
W . II . 1800/5. 16. K. R . A ).

I Vom 1. Oktober 1916.
. Ans Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vorn

'öuni 1851— in Bayern aus.Grund des bayerischen Gesetzes
5," den Kriegszustand vom 5. November 1912 in Ver¬
ödung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914
~~ wird nachstehende Bekanntmachung mit dem Benierken

Ach allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
der Vorschrift des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom

; August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339), in Der Fassung
om 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516), der Be-
'Uitmachungen über die Aenderung dieses Gesetzes vom

AJanuar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23. Sep-
ember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) und vom 23. März
D+ ^ Reichs-Gesetzbl. S . 183) bestraft werden*), sofern
z- ' s Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-

°le bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
»d bestraft:
' 1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;

2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages auf¬
fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werden

* > _ oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;
5 3 . ©er  xjnen Gegenstand, der von einer Aufforderung

(§ 2, 3) betroffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder
1/ zerstört;

Deutscher Sparer , zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es von Dir!

nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
angedroht sind.

Artikel  I.
Preistafel 2 Ziffer I erhält folgende Fassung:

I. Röhe einfache Garne nach dem System der Dreizylinder-
Spinnerei hergestellt, auf Kops

Preis für 1 kg.
in Pfg.

1. Garne ausschließlich aus amerikanischer Baum¬
wolle, Nr . 20. englisch für alle Drehungen 365
ausschließlich aus fully good middling oder höheren
Klassen, Nr . 20 englisch für alle Drehungen 385

2. Garne aus amerikanischer Baumwolle, gemischt
mit Baumwolle anderer Herkunft, jedoch mit
mindestens einem Drittel des Gewichts in
Baumwolle amerikanischer Herkunft, Nr . 20 eng¬
lisch für alle Drehungen

Für Garne von Nr. 45 an aufwärts werden
die Höchstpreise nach einem Grundpreise von
3,65 M. für Nr. 20 englisch berechnet.

3. Garne
?.) aus Mischungen von weniger als einem Drittel

amerikanischer Baumwolle mit Baumwolle an¬
derer Herkunft, Nr. 20 englisch für alle Drehungen

k>) aus ostindischer oder ähnlicher Baumwolle, Nr.
20 englisch für alle Drehungen »

c) aus Baumwolle mit einem Zusatz von Linkers,
Baumwollabfällen, Kunstbaumwolle oder nicht¬
baumwollenen Spinnstoffen, Nr . 20 englisch für
alle Drehungen

Für wollgemischte Garne darf ein angemessener
Zuschlag berechnet werden, der dem Prozent¬
satz des Wollgehalts entspricht.

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, dem zuständigen Beamten gegenüber
verheimlicht;

6. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrags
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
oder in den Fällen der Nr. 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn
zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die Geld¬
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigt
werden. Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 2 kann
neben der Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung
auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekanntzumacken ist;
auch kann neben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden.

345

335

335

335

Für Dreizylindergarne mit weniger als 50 v. H.
Gehalt an Baumwolle (nicht Linters , Abfällen oder
Kunstbaumwolle) bestimmt sich der Höchstpreis nach
Ziffer Va.

Für Garne von Nr. 30 englisch an aufwärts wer¬
den die Höchstpreise nach einem Grundpreise von 3,45
M. für Nr. 20 englisch, für "Garne von Nr. 45 an
aufwärts nach einem Grundpreise von 365 M. für
Nr. 20 englisch berechnet.

Für abweichende Nummern der unter Nr . 1 bis 3 ge¬
nannten Garne aller Drehungen mit Ausnahme von Schuß¬
garn der Nr. 42 und 44 englisch gilt folgende Staffel:
Nr . bis 8 10/12 14 16 18 20 22 24 26

— 12 —10 —8 —6 —3 - j- 8 + 16 + 24
28 30 32 34 36 38 40 50 60 70
+32 + 40 + 50 + 62 + 70 + 75 + 80 + 120 + 170 + 230

Höhere Nummern als Nr . 70 je um 8 Pfg . teurer r
Zwischennummernim Verhältnis.

Für Schußgarn Nr. 42 gilt der Preis des entsprechenden
Kettgarns Nr. 36,
für Schußgarn Nr . 44 gilt der Preis des entjlpsrechlendeir
Kettgarnes Nr. 38.

Für gekämmte Garne der Ziffer I darf ein Zuschlag von
höchstens 85 Pfg . für das Kilogramm in 'Ansatz gebracht
werden.

Artikeln.
Preistafel 2 Ziffer Va erhält folgende Fassung:
a) Nach dem Dreizylindersystem gesponnen

Preis !für 1 kg.
in Pfg.

Nr. 6 englisch 290
Abweichende Nummern nach folgender Abstufung:

3/5 6 8 10 12 , 4 16 -8
—2 - + 7 + 14 + 2 ! + 28 + 35 + 40

Nr. 20 englisch 335:
Höhere Nummern nach der Skala der Dreizylinder-Baum¬

wollgarne.
Artikel  III.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1916 in
Kraft.

Frankfurt (Main) den 1. Oktober 1916.
Stellv . Generalkommando,

des 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung
(Nr. M. 1/10. 16. K. R. AI),

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung
von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn *) und

freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.
Vom 1. Oktober 1916.

NachstehendeBekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsmiyisteriums zur allgemeinen Kenntnis ge-



bracht mit dem Bemerken., das;, soweit nicht nach den all-
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jeöA
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme
und Enteignung nach § 6**) der Bekanntmachungen über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Gesetz,bl. S . 357). vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 645) und vom 25.  November 1915 (ReichS-Eesetzbk.
S . 778) und jede Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht
nach § 5***) der Bekanntmachungenüber Vorratserhebungen
voni 2.  Februar 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 54), vom 3. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 549) und vom 21. Okto¬
ber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 684) bestraft wird. Awb
kann die Schließung des, Betriebes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Han¬
del vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. C. 603>
angeordnet werden.

§ 1. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Die Bekanntmachungtritt mit dem Beginn des 1. Okto¬

ber 1916 in Kraft.
§ 2.  Von der Bekanntmachung betroffene Gegenständê.

Von der Bekanntmachung werden betroffen:
sämtliche aus Zinn*) bestehenden Deckel von Bier¬
gläsern und Bierkrügen, einschließlich der dazuge¬
hörigen Scharniere.

§ 3.  Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt¬

machung sind Deckel und Scharniere von zinnernen Krügen
und Pokalen sowie Ränder , Einfassungen und Scharniere
aus Zinn, sofern die dazugehörigen Deckel nicht aus Zinn¬
bestehen.
Z 4. Von der Bekanntmachung betroffene Betriebe ufw.

Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten für
alle Brauerei -, Ealtwirtschafts- und Schankbetriebe (z.B.
Brauereien , Bierverläge, Gastwirtschaften, Kaffeehäuser und
Konditoreien, überhaupt Bierausschänke aller Art ), ferner
für Vereine und Gesellschaften, Kasinos und Kantinen.

8 5. Beschlagnahme.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬

stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sie sich im Be¬
sitze oder im Gewahrsam der im 8 4 bezeichneten Personei!
und Betriebe befinden. I

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Zinn hergestellt sind, das von der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministeriums oder durch
die Militärbefehlshaber freigegeben worden ist.
'  8 6. Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäfflichse jDerfügungen über sie
nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der fol¬
genden Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anord¬
nungen erlaubt werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen

*) Unter Zinn im Sinne . dieser Bekanntmachung wer¬
den neben reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zinn¬
gehalt von 75 v. H. und mehr verstanden.

**- Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt:

2.  rübr unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand berseite-
schasft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschließt,'

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandekt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider¬
handelt.

***) Wer vorsätzlich die Auskunst, zu der er auf Grund
biefer Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch Können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätz¬
lich die vorgeschnebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf .Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis Zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die
vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unter¬
läßt.

3m Spittel.
Roman von Julia Jobst.

47) (Nachdruck verboten.!
„Tante Maria , Marlene hält mir eine Büßpredigt.

Das Fräulein steckt doch noch in ihr, sie hat in den Jahren
nichts vergessen."

„Wenn sie schilt, wirst du es wohl verdient haben.
Lothar . Nun, ist dir alles recht so, mein Junge , oder ist es
vielleicht doch besser, dich drunten einzuquartieren? Fällt
dir das Trappensteigen nicht zu schwer?"

„Ich möchte schon hier oben bleiben, wenn der Doktor
es erlaubt ."

„Na , schön, das werden wir ja heute nachmittag erfahren,
er wollte kommen, wenn du dich von der Fahrt ansge¬
ruht hast."

„Aber vorher gibt es doch noch etwas zu essen?"
„Natürlich, wir decken hier aus der Lauben."
„Wenn ihr mittut ?"
„Gern , ich habe schon alles so angeordnet. Faß mal

-an, Marlene, so, der Tisch dahinten an die breite Flprtür.
dann haben wir alle Platz. Dort kommt die Loni schonst

Marlene deckte den Tisch, während das Mädchen die
Suppe holte. Eie konnte gar nicht wieder ins Gleichgewicht
kommen nach der letzten Unterredung. Auch, daß Lothar es
als so selbstverständlich annahm, daß sie hier droben aßen,
entsetzte sie. So krank war er, daß er das Steigen einer
Treppe schon als zu beschwerlich oder zu gefährlich ansah.

„lieber deine Ernährung werden wir später mit Hubert
reden," erwähnte Frau von Tolsdorff während der Mahl¬
zeit.

„Kugelrund müßt ihr mich hier füttern , Tante . Das
Wie ist eure Sache."

„Gewiß, Lothar . Schlafen und essen, so wird die Pa¬
role alltäglich lauten."

„Und damit ich gut einschlafe, sind Marlene mir ein
Schlumrne!rliedch«n." «

Dieser scherzhaften Aufforderung mußte Frau von Tols¬
dorff gedenken, als sie einige Tage später den Arzt auf der

stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung der mit der Durch¬
führung der Bekanntmachung beauftragten Behörden erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Wei-
tergebiauch der te 'chiagnahmten G g nstünde bleibt rnoerührl.

8 7. Meidepflicht, Enteignung und Ablieferung der
beschlagnahmten Gegenstände.

Die von der Beschlagnahme betroffenen Gegenstände
unterliegen der Meldepflicht. Sie sind, sobald ihre Enteig¬
nung angtvrdnet ist, von den Biergläsern und Bierkrügen zu
entfernen und an Sammelstellen abzuliefern, die von den be¬
auftragten Behörden errichtet und bekanntgemacht werden.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der vor¬
geschriebenen Zeit abgeliefert sind, werden auf Kosten der
Ablieferungspflichtigen zwangsweise äbgeholt werden.

Mit der Durchführung dieser Bekanntmachung werden
die Kommunaiverbände beauftragt . Diese erlassen auch die
Ausführungsbestimmungen hinsichtlich der Meldepslichit, Ab¬
lieferung und Einziehung der beschlagnahmten Gegenstände.

Die Landeszentralbehördeu bestimmen, wer als Kom-
munalvcrband im Sinne dieser Bekanntmachung zu gelten
hat. Die Kommunalverbände können den Gemeinden die
Durchführung dieser Bekanntmachung übertragen. Gemein¬
den, die nach der letzten Volkszählung mehr als 10 000
Einwohner haben, muß auf Verlangen die Durchführung
übertragen werden.

8 6. llebernahmepreis.
Der von der beauftragten Behörde zu zahlende lleber-

nahmepreis wirf auf 8,— M . für jedes Kilogramm fest¬
gesetzt. Dieser llebernahrnepreis enthält den Gegenwert für
die abgelieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ab¬
lieferung verbundenen Leistungen, wie Entfernung der Deckel
und Scharniere von den Gläsern und Krügen.

Ablieferer, die mit dem vorbezeichneten Uebernahme-
preis nicht einverstanden sind, haben dies sogleich bei der
Ablieferung zu erklären. In Fällen , in denen eine güt¬
liche Einigung über den llebernahrnepreis nicht erzielt ist.
wird dieser gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vorn 24. Juni 1915
auf Antrag durch das Reichsschiedsgericht für Kriegsbedarf
in Berlin W 9, Vohstraße 4, endgültig festgesetzt.

8 9. Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung
und Ablieferung.

Solche beschlagnahmten Gegenstände, für welche ein kunst¬
gewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch anerkannte
Sachverständige festgestellt wird, die von der Landeszentral¬
behörde bestimmt und den Betroffenen durch die beauf¬
tragten Behörden namhaft gemacht werden, sind durch die
beauftragten Behörden auf Antrag von der Beschlagnahme.
Enteignung und Ablieferung zu befreien.

Ändenkenwert entbindet nicht von der Beschlagnahme,
Enteignuno und Ablieferung.
8 10. Freiwillige Ablieferung von anderen Zinngegenständen.

Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme folgen¬
der von dieser Bekanntmachung nicht betroffenen Eß- und
Trinkgeräte aus Zinn*) verpflichtet:

Teller, Schüsseln, Schalen, Kumpen, Becĥ ,
Krüge, Kannen und Humpen.

Für jedes Kilogramm der freiwillig abgelieferten -
neu Gegenstände werden 6,— M. vergütet. ,ni’et=

Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge.
Bestandteile aus anderem Material als Zinn werde- °°eten
vergütet und sind vor der Ablieferung zu entfernen,
CC.> > . . . . • Oi *l M f *rt All, *' AMXrtVrtm
Gegenstände aus Zinn sowie aus anderem Materch; h
stehende mit Zinn überzogene Gegenstände werden „jij
angenommen.

8 11. Anfragen und Anträge.
Alle Anftagen und Anträge , die die vorstehendeZ

kanntmachung betreffen, sind an die beauftragten Betzz^
zu richten.

Frankfurt (Main ), den 1. Oktober 1916.
lStello. Genera!lspmn>andv

des 18. Armeekorps
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An di« Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft : Landsturmmnsternng.

Die durch meine Verfügung vorn 28. d. Mts . (Kreiz,
blatt Nr . 228) festgesetzten Musterungsterrnine für Dienst«»'
den 3. 16. d. Js . und Mittwoch, den 4. 10. d. Jte . lönnat
eingetretener Umstände halber an diesen beiden Tagen nj^
staitfind«». Die Gestellungspflichtigen der Gemeinden AL
buch, Dauborn , Dehrn, Dietkirchen, Dombach, Dorchheim
Dorndorf , Eisenbach, Ellar und der Stadt Camberg hab^
deshalb zur Musterung vorläufig nicht zu erscheinen A,
sie werden demnächst spätere Musterungstermine bekannt^
geben werden. Alle übrigen in der Zeit vom 5. - 17. H
d. Js . festgesetzten Mufterungstermme (siehe Kreisbiatt %
228) bleiben bestehen.

Die vom Bezirkskommando Limburg ans den 3. und(
18. d. Js . zur Untersuchung beorderten Mannschaften hoff,
ebenfalls vorläufig nicht zu erscheinen. Diese Personen w«u
den demnächst mit neuen Geftelliingsbefehlenversehen ujetbcit.

Diejenigen Herren Bürgermeister, deren Gemeinden con
vorstehender Abänderung betroffen werden, ersuche ich ^
Gestellungspflichtigen, insbesondere auch die Mannschafiki,,
welche bereits Gestellungsbefehl zur Untersuchung auf dm
3. und 4. 10. d. Js . irt Händen haben, sofort von Vorstehen¬
dem in Kenntnis zu setzen.

Limburg, den 30. September 1916.
M . Der Zivilvorsitzende der Ersatzlommission.
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*) UNker Zinn im Sinne dieser Bestimmung werden
neben reinem Zinn auch Legierungen mit einem Zinnge¬
halt voll 75 o. H. und mehr verstanden.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Stellv , kommandierende General hat durch Bit

ordnung vorn 29. September Illb 5836 die Beschlagnah«
der Zwetschen und Pflaumen aufgehoben. Die Beschla-i-
nahrne der Aepfcl bleibt vorläufig bestehen. Die Freigak
und Ausfuhr von Tafeläpfeln kann erfolgen, wenn feine
Wirischaftsäpfel und keine Schütteläpfel von Tafelsorten in
Betracht kommen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, unter Bezugnahme
auf die ihnen zugegangene Verfügung wegen Erteilung vm
Ausnahmen hiernach zu verfahren.

Ich ersuche um sofortige ortsübliche Bekanntmachung.
Hierbei ist anzugeben, daß etwaige Freigabeanträge bei d»
zuständigen Bürgermeister zu stellen sind und von biciem
erteilt werden.

Limburg, den 2. Oktober 1916.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisausschiifses.
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Deutscher Tagesbericht.
Vernichtende Niederlage der l. rumänischen

Armee.
Großes Hauptquartier , 30. Lept . (W . T . B . Amtlich.»

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

Wie am vorhergehenden Tage griffe» die Engländer
auch gestern mit starken Kräften zwischen der Ancre und Cour-
celette an. Sonst nur kleine Teikvorstößr und Artilleriekampf,
her sich nördlich der Sominie und in einzelnen 'Abschnitten
südlich dds Flusses nachmittags verschärfte.

O e st l i che r K r i e g s scha u p l atz.
Front des Generatfeldmarschallr

Prinz Leopold von Bauern
An der Stoch»d-Front machte eine Kompagnie der pol¬

nische» Legion einen erfolgreichen Borstoß bei Sitowicze;
südwsstlich von Wytomce griffen di« Russen vergeblich an.

Bei einer gelungene» Unternehmung in der Gegen» j* durch
von Hnlalopr« (nördlich von Zborow » in der Nacht vornM lür
29. Sieptemder nahmen wit 3 Offiziere, 78 Mann Pi lftvchk
fangen. tftn in
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Südlich Str . Klauzura (Lndova-Eebiet ) und am Lamm

hatte» nivhlvvrbereitete Gegenangrfffe von Trappen de- »ti«»
Generakleutnamts von Lonta vollen Erfolg . Bei st . Al>» Ln
znra sind 4 Offiziere, 532 Mann gefangen genommen m» ‘ J* cl*W
8 Maschinengewehreerbeutet. Im Kirlibaba-Abschnitt M-
den russische Angriffe abgewiesen. W . ».

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
3ln der Ostsront sind die rumänische Nord- und 2.Aon« ([

im Eoergeny-Gebirgr aus der Linie Parajd -OderheUeN [z? R (
ke.i, lldoarhelyk und von Fogaras her zum Angrisi E ^
gegangen. Im Goergeny-Gebirge wurde der Feind nug kii üaea
wiesen. Weiter südlich wichen sdie Sichrrnngstruppen ^

111 Tie
Frau von Tolsdorff blickte ihn zürnend an und i# Mh voi

t o

Beide,

Diele dabei traf , wie er neugierig durch ein offenes Fenster
schaute. Er hatte ihren Schritt gehört. Sich umwendend.
winkte .er sie an seine Seite und deutete hinaus.

ehrlich: „Sie kannten Marlene und auch Lothar, Doktor; «Wtifa
warum sagten Sie das nicht früher. Was ist jetzt de" ">?(,e!lt.

Am springenden Quell, dem Lieblingsplatz des Kranken,
thar auf feinem Liegestuhl unter der silbernen Weide.

zu tun ?" ~ kE *lus
lag Lotha „ , .
die dem Sonnenstrahl überall Durchlaß gewährte, und einige
Schritte entfernt faß unter einem blühenden Kirfchenbauni
Marlene. Sie hatte die Zither auf dem kleinen Tisch vor
sich liegen und spielte das Schlummerliedchenvon Brahms.

„War slbon recht so, wenn der Patient dabei einschlafen
wollte. Aber der lauscht ja dem G'sangl mit Augen und
Herzen, anstatt mit den Ohren , und darum schläft er halt
nicht."

„Sie meinen — - "
„Nir mein ich, seh nur ."
„Sie glauben doch nicht," begann Frau Marie ihre

Tochter schon zu verteidigen, ehe sie noch angegriffen wurde.
„Ich glaub auch nir," spottete der Arzt gut gelaunt.

„Sollen wir der Marlene das Singen ,verbieten? Das war,
als wollt ich der Drossel droben den Schnabel zujhalten.
Beste Frau, " er ergriff beide Hände Marias , die sich verletzt
von ihm abwenden wollte, „hier hilft kein Versteckspielen, ein
3lrzt darf keine Rücksichten nehmen, auch nicht auf eine in
ihrer Tochter beleidigte Mutter . Unser Kranker soll schlafen,
ruhen, essen, atmen, alles andere ist vom Uebel. Kein Kopf¬
zerbrechen, keine geistreichen, klugen Wortgefechte und vor
allem, — keinerlei leidenschaftliche Herzensgeschichten. Nur
die ersten Regungen einer wahren, reinen Liebe zu diesem
prächtigen Menschenkinde da, das auch mein wunderliches
Junggesellenherz also betört hat , daß ich ihr allen Wellen
tue, die haben meine Billigung , da sie wie eine belebende
'Arznei wirken."

„Er denkt ja nicht daran ."
„Und sie? — Sind Sie Marlenes ganz sicher? Sie

schweigen, weil Sie selber ein echtes Weib sind. Da lebt
npn solch schönes, frisches Kind mit ihrem warmen, jungen,
mitleidigen Herzen sin engster Hausgemeinschaft mit einem
kranken, sehr eigenartigen, leicht erregbaren Mann zusam¬
men, der zugleich ein naher Verwandter ist, wäre es nicht
ein Wunder, wenn sie sich nicht in Liebe fänden?"

„Zu tun ist sehr viel. Weggeschickt darf Marlene nm> »Ute» h
werden, denn ich brauche sie sehr notwendig." o(,

„Wie ist das nun wieder zu verstehen, Doktor: ,e Fj,
„Er tut alles , was sie will. Im Bann der liebenW

trinkt er sogar kuhwarme Milch. Bravo !" -r,b-̂
Nun hatte Hubert gewonnenes Spiel , Frau von

dorff mußte hell auflachen. „Das täte Ihnen auch W»
als das viele Bier ."

„Haben schon recht, Grünhöferin." So nannte derW
seine verehrte Freundin stets, wenn er in sehr guter-rav*»» fllTfrv StA?/» rörtrrtfi» fiiotfe-f • ftotnwar . „Also diese Parole heißt : Kein längeres tcte=s®'t£. ««7
x „am ( amV >a «*m flUrtmA mifSi fünfttrtflin biß *' i 1der beiden, sondern die Frau Mama wird künftighin die
sein, ob es dann auch in der Wirtschaft mal nicht so MI
gültig zugeht und - " _j|

„Ich verzichte meinerseits darauf und schlage melR
Sohn Fritz als meinen Stellvertreter vor."

„Kommt Ihr Sohn doch noch, ich dachte der u 4
fei ihm abgeschlagen."

„Nein, er kommt heute abend. Fritz hat bch
Oberst gegenüber schleunigst als Bamariter aufgesp'^ ' ^
seinen Vetter pflegen müsse. Da hatte der .Gestcenw,
Einsehen, und der Schlingel seine drei Wochen llrla» - j

„Das ist ja schön."
„Aber ihm nichts sagen, Doktor. Ihre Bermnix̂ i

sind doch keine Tatsachen, sie entspringen nur einer
ängstlichen Vorsicht/

vo
3m

de

*«t*

„Nein, meine Gnädigste, nur meiner Menschenmenge
Ich werde diskret sein, wenn Sie mir versprechen,-^
Augen offen halten zu wollen. Denken Sie stets 3 ^
Ziel . Wir wollen den armen, schwerkranken̂ G1<ßcn ir
frischen Leben, dem von ihm über alles geliebren
wiedergeben. Wer trüge die Verantwortung , menn'
anstatt Heilung zu finden, l«benslängliches Siechtum ^
trüge ?" '■

(Fortsetzung

Ml
heii.
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Ttitppen fielen vorwärts des Haar -Vachrs „ südlich
(Hegen ) eine der rumänischen Kolonnen mit

lvarien sie zurück, nahmen 11 Offiziere 591 Mann
" 5 erbeuteten drei Maschinengewehre.

26. September eingeleitete llmfassungs-
von Hermannstadt (Nagy Szeben ) ist ge-

e« hinter dem Oberbefehl des Generals von Fal-
" n haben deutsche und österre ichisch-ungarische Trup-

, Teile der 1. rumänischen Armee nach hart-
Mmosen vernichtend geschlagen.  Nach
blutigen Verlusten flüchteten die Reste der fernd-

* Trupp*« in Auslösung in das unwegsame Brraland
des von uns durch iühne Gebirgsmärsche de-

9 ' 26. Leptember früh im Rücken des Gegners He¬
loten Turm -Passes . Hier wurden sie von dem vrr-

Feuer bayerischer Truppen unter dem General-
. ^ prasst von Oelmensingen empfangen . Der Ent-

der rumänischen zweiten Armee ist zu spät ge-
' liniere Truppen lämpsten mit größter Erbitterung.

“J  belaunt wurde, daß die mit der Entente für die
eiä. Deutschland bedrohte Kultur kämpfenden habgierigen

^ wehrlos. Verwundete ermordet hatten . Die Zahl
iLianaene« und die zum Tei » im bergigen .WaldgelSndc

sehr erhebliche Beut « steht noch nicht fest.
W Hoetzinger (Hatszeger )-Gebirge und im Mehadia-

iind rumänische Angriff « gescheitert.
Bat «an - Kriegs schauplatz.

jnc Ereignisse von besonderer Bedeutung,
ijnierc Fiugzeuggeschwadcr haben mit Erfolg die Eisen-

-r von Cernavvda und feindliche Truppenlager an-

Tcr erste Generalgllartiermeister: Ludendorfs,
tische» nd französische Angriffe abgeschlagen,
(frlwhte Angriffst (iti «kcit ver Ruffcn.

Groffe Beute in Siebenbürgen,
h' xofes Hauptquartier , 1. Olt . (W . T . B .Amtlich.)

W estl i cher Kriegsschauplatz.
S« der

Armee d e s G e nrralfeld ma rsch all s
verzog Alb recht v on Württemb erg

«tir der siandr .scheu und Artois -Front der
^HeeresgruppeKronprinzRupprecht
ßitt'ten die Engländer ein - besonders lebhafte Patrouülen-

t 'ur Lchlachtfront nördlich der Ssmme nahm der Ar-
Ve: üiidwpi am Nachmittag große Heftigkeit an . Wiederum

«jrten bei und östlich non Thirpval starke englische
Beschid«- «liii«, die, wie an den vorangegangenen Tagen , von Trup-

Generäle von Stein und Sirt von Armin nnch
mäckigen Nahlämpsen abgeschlagen wurden . Aus Rau-
«i und westlich davon stürmten französische Regimenter
-jcbens gegen unsere Stellungen an . Teilvorftötzie aus
melette und Morval und nordwestlich von Halle schei-

lssion.
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Sperrfeuer.
Heeresgruppe Kronprinz.

»echts der Maas spielten sich unter vorübergehend auf-
tei dem Wtt Artillerietiitigleit kleine bedeutungslose Handgraaa-

Gegen»
lchi vomP>«
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impfe ab.
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Die Russen haben an verschiedenen Stellen ihre Angriffs-
Wt wieder ausgenommen.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Westlich von Luck nimmt dos feindliche Feuer seit heute
|jjjjM.

Beiderseits der Bahn Brody -Lemberg und weiter siid-
i oßn Graberlä dri Zarkow ist dem seindlichen Borgehe»

durch Sperrfeuer Halt geboten , teils ist der bis zu
Malen wiederholte Ansturm völlig zusammen-

liiochen . Auf dem südlichen Angriffsflügel haben die
fe in der vordersten Verteidigungslinie Fuß gefaßt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Kark

Beiderseits der Zlota Lipa kam es zu heftigen Nah-

!t.
nen ins
,itt m

n.
2. Arm«
eit (3ß
iss »
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b» ptien. In , Winkel zwischen der Ceniowka und Zlota
" i | «i sich der Gegner vorgeschoben. Weiter westlich war-

tirkisch« Truppen eingedrungene feindliche Abteilungen
nn und heute morgen durch, sofortigen Gegenangriff
«zurück und machten hierbei 230 Gefangene.
3» den Karpathen herrschte im allgemeinen Ruhe . Die
I der bei Str . Klauzura gemachten Gefangenen ist aui
600 Mann gestiegen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

An der Ostfront wurden rumänisch« Angriffe an : Maros
sigewiesen. Im Eorrgeny -Tal und weiter südlich «nt-t  sich die Voriruppen zum Teil dem feindlichen Bor-

Die Beute der deutschen Truppen aus dem Gefecht
nd sagte Mich von Henndors (Hegen ) erhöht sich, um 8 Geschätzt.

n Foaaras hat der Feind seinen AngriffDotter,
cht ben*

Clinch
Mi « .

Aus der Schlacht von Herm annstad  t
enen>°> «Neu bis gcfte»« eingebracht : Ueber 9000 G e-

"tgene, iS  Geschütze , ferner sind erbeutet
^lugzeugtzalle . zwei Flugzeuge , 10 Loko-

°0ven, 300 Waggous mit Munitiou , über 200
^Ulitiouswagen, über 200 gefüllte Bagage-

7k«'70 Kraftwagen , ein Lazarettzug . Weiteres
^rial wird erst allmählich aus den Wäldern
»kgen werde « . Der Rote Turm -Patz ist

Müllt mit zerschoffenen Fahrzeugen.
>ie-<r-ttf Midlich des Passes wurden rumänische gegen die Höhen
Diebritn"»ich von Caineni gerichtete stärkere Borstöße adqeschlageu.
, mW*  -

' Qllor.
n Auge*
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ber ArZl
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Urt,.̂ Hoetzjnger (Hatszegers -Gebirge griff der Feind
de; Strell (Sztrigy ) -Tals vergebens an.

- Balkan - Kriegsschauplatz,
^" resgruppe des Generalfeldmarschalks

w von Mackensen.
”ni 29 . September erzwang «ine österreichisch-ungarische
hiottiile die Einsährt in den Hafen von CorabM , ver-
.* neun und erbeutete sieben teils beladene schiff «,
' « tarest  wurde von unseren Flugzeuggeschwadern mit
wt « guter Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front,
vielen Stellen zwischen dem Prespa -See und dein
lebhafte Feurrkämpfe und vereinzelte ergebnislose
Unternehmungen . Ein starker Angriff brachte den

Kajmakcalan in den Besitz de; Gegners,
i. Der erste Genetaiquartiecmeisttr : Ludendorfs.

^ ^ er,eichrseo - Nn >arischi ' r T ^ gp ^ bericht.
355*«n, 30 . Sept . (W . T . B .) Amtlich wird ver-

30. September 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien,
östlich von Petroseny wurden rumänische Vorstöße ab-

Die unter dem Befehl des Generals von Falkenhayn
stehenden deutschen und österreichiscĥungarischen Streitkräfte
haben bei Nagy Szeben (Hermannstadt ) einen vollen Sieg
errungen . Eine weitausholende Umfassungskolonne bayerischer
Truppen hat vor vier Tagen im Rücken des Feindes die
Straße über den Veres -Toronyer (Roten Turm -) Paß ge¬
sperrt . Alle Versuche des Gegners , diese wieder zu öffnen,
blieben vergebens . Gleichzeitig drangen von Westen , Nor¬
den und Osten österreichisch-ungarische und deutsche Kolonnen
gegen die südlich von Nagy Szeben kämpfenden rumänischen
Divisionen vor . Der Feind wehrte sich verzweifelt . Das
Ringen war außerordentlich blutig . Jedes fahrbaren Weges
beraubt , flüchteten sich die Trümmer der rumänischen Truppen¬
verbände in das Fogaraser -Gebirge . Die Zahl der Ge¬
fangenen wächst stündlich Die Beute ist sehr groß , da
der Feind seinen Fahrpark , soweit er ihn nicht vernichten
kann, liegen lassen muß.

Die vorgestern von den Rumänen wieder aufgenommene
Offensive gegen die siebenbürgische Ostftont konnte an dem
Ergebnis der Kämpfe bei Nagy Szeben nichts mehr ändern.
Mußten auch nördlich von Fogaras und bei Szekely-Udvor-
hely (Oderhellen ) vorgeschobene Gruppen auf die Haupt¬
kräfte Zurückweichen, so brachte andererseits südlich von Henn-
dorf (Hegen ) ein Gegenstoß deutscher Gruppen 11 rumä¬
nische Offiziere , 591 Mann und 3 Maschinengewehre ein.

Am 29 . September griff eine k. und k. Motorabteilung,
verstärkt durch eine Bedettengruppe , durch einen armierten
Dampfer und durch das deutsche Motorboot „ Weichsel" den
rumänischen Hafen „Eorabia " an . Nach Niederkämpfen der
feindlichen Verteidigungsanlagen drangen unsere Einheiten
in das innere Hafenbassin ein. Sie vernichteten den Bahn¬
hof , militärische Hafenanlagen , armierte rumänische Dampfer,
die sich im Rückzuge nach Coraba geflüchtet hatten , Marine¬
flugzeuge und Schlepper und schließlich brachten sic neun
im Hafen festgehaltene österreichisch-ungarische Schlepper in
das Flottillenlager zurück. Auf unserer Seite keine Verluste
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Die Kämpfe im Ludowa -Eebiet dauern an . Bei einem

Vorstoß wurden den Russen 4 Offiziere , 532 Mann und
8 Maschinengewehre abgenommen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Außer der Abwehr eines russischen Vorstoßes bei Wyto-
niec und erfolgreichen Vorseldkämpfen bei der polnischen
Legion keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Geschütz- und Minenwerferseuer auf der

Karsthochfläche halt an und nahm mittags an Stärke zu.
Am Limone konnten weitere sieben Italiener , darunter

ein Offrziersaspirant , noch lebend geborgen werden.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabN:

o. H ö f e r . Feldmarschalleutnänt.

Der Sieg von Hermannstavt.
Neue Angriffe der Ruffen.

Wien,  1 . Okt . (W . T ., B .) Amtlich wird ver-
lautbart , 1. Oktober 1916:

Oestlicher K riegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Westlich von Petroseny scheiterten auch gestern alle rumä¬
nischen Vorstöße , ebenso wurden bei Caineni , südlich des
Veres Toronyer - (Roten -Turm ) Passes rumänische Abtei
lungen unter schweren Feindverlusten abgeschlagen. Nordwest¬
lich von Fogaras stockt die rumänische Vorrückung . West¬
lich und nordwestlich von Szekely Udvarhely (Oderhellen)
dauert der Druck des Feindes gegen unsere vorgeschobenen
Truppen an . Aus der Schlacht von Nagy Szeben (Her¬
mannstadt ) sind bis gestern vormittag über 3000 Gefangene,
13 Geschütze, eine Flugzeughalle , zwei Flugzeuge , 10 Loko¬
motiven , 300 Eisenbahnwagen mit Munition , über 200 ÄNu-
nitionswagen , 70 Kraft -, über 200 gefüllte Bagagewagen.
1 Spitalzug und große Mengen sonstiges Kriegsgerät ein¬
gebracht . Ergänzende Angaben werden folgen . Bei dem
vorgestrigen Angriff deutscher Truppen südlich Hegen (Henn-
dorf ) hat der Feind 6 Geschütze verloren.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl

In den Karpathen flaut der Kampf ab.
Südöstlich und südlich von Brzezany griff der Geg¬

ner mit starken Kräften an . Die zwischenher Zlota Lipa und
Narajowka kämpfenden türkischen Truppen warfen ihn in
erbitterten Nahkämpfen zuÄck. Nördlich der Bahnstation
Potutory gewannen die Russen einige hundert Meter Raum.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten Böhm -Ermolli ging
der Feind beiderseits der von Brvdy nach Zloczow führen -,
den Straße zum Angriff über . Er wurde nördlich der
Straße restlos abgewiesen. An einer Stelle scheiterten drei,
an apderer sieben russische Vorstöße . Südlich der Straße
drang der Feind in den Abschnitt eines Regiments ein . Der
heute früh angesetzte Gegenangriff schreitet günstig vorwärts
und hat den größeren Teil der verlorenen Gräben zurück-'
gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschütz- und Minenwerferfeuer der Italiener war

wieder gegen die Karsthochftäche zeitweise sehr lebhaft und
dehnte sich auch auf unsere Stellungen im Wippachtale aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Fliegerieuinant Mulzcr 1\
WTL München,  30 Sept . ftNichrnmtlich) Die

„Münch . Neuest. Nachr ." melden, baß der Flicgerleutnant
Mulzcr , Ritter des Ordens ? our le mtime und des Max
Joseph - Ordens , auf dem westlichen Knegs ' chauplatze töd¬
lich  veningtückre.

Der Wirschastsvertrag zwifchen Deutschlanv
und ver Schtveiz abgefchtoffen.

Zürich,  28 . Sept . (TU .) Bundesrat Hoffmann hat
gestern dem Nationalrat mitgeteilt , daß vorgestern abend
der Wirtschaftsvertrag mit Deutschland von den Vertretern
der beiden Staaten unterzeichnet worden ist. Hoffmann fügte
hinzu , das Ergebnis fei für die Schweiz befriedigend . Sie
habe das erreicht, was sie für die Volksernährung und kür
den Betrieb von Handel , Industrie und .Gewerbe beziehen
müsse. _

No ? wegen im Weltkriege.
Kristiania,  28 . Sept . Ein Mitarbeiter der „ Voss.

Zeitung '" meldet diesem Blatt : Ein hoher norwegischer akti¬
ver Dchlomat gemährte mir eine einstündige Unterredung.
Im Hinblick auf die Stellung dieses Staatsmannes , ist es
unzulässig , seinen Namen der Oeffentlichkeit preiszugebeu.
Mit dieser Einschränkung wurde mir erlaubt , die nachfolgen¬
den Aeußerungen des Diplomaten der deutschen Oeffent¬
lichkeit zu übergeben.

Von der Ministerberatung in Christiania ausgehend,
Äußerte sich der Staatsmann:

„Es dürfte aller Welt klar sein, daß die letzte offizielle
Kundgebung der skandinavischen Minister an Ausführlich¬
keit und Gewichtigkeit die Kundgebungen , die den beioen ersten
Konferenzen folgten , bei weitem übertrifft . Woraus es an-
k- mmt , ist der unerschütterliche Wille Skandinaviens , nach
allen Seiten hin loyale unparteiische Neutralität aufrechl-
zuerhalten . 'Gewiß gibt es rein schwedische, rein norwegische,
wie rein dänische Fragen ; eine solche ist zum Beispiel der
Notenwechsel zwischen Schweden und den iEntentemächten über
die Kogrundrinne ; aber es ist klar , daß Spezialfragcn eines
skandinavischen Staates bei ihrer Lösung skandinavische Fra¬
gen werden können. Die skandinavischen Regierungen ar¬
beiten in allen Angelegenheiten , die im Zusammenhänge mit
der Sicherheit Skandinaviens nach außen hin
stehen oder stehen tonnen , einheitlich zusammen . Dieses immer
engere Zusammenarbeiten hat sicherlich die Stellung der drei
skandinavisichen Staaten in der Welt wesentlich gestärkt.
Wir sind überzeugt , daß dieses Zusammenarbeiten sich immer
enger gestalten und daß unsere Stellung immer stärker werden
wird.

Wie die stingste offizielle Kundgebung besagt , beschäf¬
tigten sich die skandinavischen Minister auch eingehend mit den
Fragen , die erst nach dem Kriegsende Wirklichkeitswert er¬
langen dürften , mit Fragen handelspolitischer Ratnr . Es
ist der feste Wille der drei skandinavischen Regierungen , in
allen Dingen nach außen hin auch nach dem Kriege absolut
freie Hände zu behalten . Wir wollen uns nach keiner Rich¬
tung hin festlegen. Das Gegenteil würde die skandinavischen
Interessen schädigen.

Was insbesondere Norwegens Verhältnis zu Deutschland
betrifft , so gibt es zwischen den beiden Ländern keine Rei¬
bung  s p u n kt e. Die Unklarheiten , die sich Ihrer An¬
sicht nach anläßlich gewisser norwegischer 'Ausfuhrverbote in
unseren handelspolitischen Beziehungen mit Deutschland ge¬
zeigt haben , werden , so hoffe ich. geklärt werden . Nor¬
wegen befindet sich in keiner leichten Stellung . Von einem
bösen Willen Norwegens gegenüber D e u t sch-
land kann keine Rede sein.

Was die Stelle in der offiziellen Kundgebung betrifft,
die von der Vernichtung oder Zurückhaltung neutraler Schiffe
und Ladungen handelt , so steht, wie Sie richtig betont haben,
der Artitel des norwegischen ösiiziösen Blattes „Jntelligeus-
sedler" zu Recht, in dem dieses Blatt kurz vor dem Zu¬
sammentritt der Ministerkonferenz in einer Polemik gegen
ein anderes norwegisches Blatt energisch dagegen Einspruch
erhob , daß man norwegischerseits die Versenkung norwegischer
Schiffe mit Bannwaren durch deutsche Tauchboote als eine
feindliche Handlung betrachte . Denn .man weiß hier , daß
die Versenkungen deutscherseits nur vorgenommen werden,
um die Bannwagenzufuhr zu den Gegnern Deutschlands
zu verhindern . Die norwegische Regierung teilt den Stand¬
punkt der „ Jntelligenssedter " , Niemand hat das
Recht , Deutschland wegen derartiger Versen¬
kungen einer feindlichen Handlung gegen . Nor-
©egen zu beschuldigen.  Es wird Ihnen in Deutsch¬
land verständlich sein, daß diese Versenkungen das norwegische
Volk schmerzlich berühren müssen. Das Leben norwegischer
Seeleute wird dabei großen Gefahren ausgesetzt ; ihre An¬
gehörigen schweben manchmal Tage und Wochen lang in
Todesangst um ihre Wter , Brüder und Söhne auf dem
Meere . Daß , wenn auch nicht mehr in letzter Zeit , Nor¬
weger durch Versenkungen ums Leben gekommen sind, wissen
Sie ebenfalls . Die Meldung von einem versenkten Schiff
muß daher viel tieferen Eindruck auf das norwegische Volk
machen, als die Zurückhaltung norwegischer Einfuhrwaren
selbst von vielen Millionen Werten und die Behindeermg
des norwegischen Uebersee-Jmporles.

In Wirklichkeit erkennt die norwegische Ne¬
gierung  also an , daß deutsche Unterseeboote bei der Ver¬
senkung neutraler Schiffe , die sich in Bannwarenfahrt be¬
finden , in Uebereinstimmung mit d em Völker¬
recht handeln.  Allerdings hat man deutscherseits die
Ausnahme zur Regel gemacht, denn nach dem Haager Ueber-
einiommen war wohl die Vernichtung aufgebrachter Prisen
als Ausnahmefall anzusehen. An Unterseeboote dachte man
damals eben nicht. Ich sehe ein , daß dieser U n tffr-
ßeebootirieg für die Deutschen eine Pflicht
härtester Notwendigkeit sein muß.

Ihre Ansicht, daß die in Norwegen herrschende Teuerung
ihre eigentliche Ursache nicht in der norwegischen Einfuhr
nach Deutschland Habe , ist richtig. Was in Norwegen in
erster Linie zu der Teuerung geführt hat , ist d>e maßlose
Preissteigerung für Mehl , Korn , Kolonialwaren , Kohle , Koks
und Ähnliches, also Dinge , die wir überhaupt nicht nach
Deutschland senden, sowie die Hohen Schiffsfrachten.

Dieser Krieg um uns hat ein einiges Skandina¬
vien  geschaffen . Einigkeit hat immer stark und stärker
gemacht, und das einige Skandinavien läßt sich nicht aus der
Neutralität hinausdrängen . Diese Erkenntnis muß jedem
sich aufzwingen , der die gemeinsame Kundgebung fter letzten
nordischen Ministerkonferenz so verstanden hat , wie sie ver¬
standen sein will ."

Cakakr und oermtschter Zt : i

Limburg,  den 2 . Oktober 1916

** Brand im Kriegsgefangenenlager.  Gestern
gegen 7 Uhr abends verbreitete sich in der Stadt das Ge-



rächt, daß im Kriegsgefangenenlager Feuer ausgebrachen fei.
Wie wir von zuständiger Seite hören, war in der Tat ein >
Schuppen, in dem brennbare Stoffe wie Holzwolle, Brenn¬
holz und Kasernengeräte lagern, in Brand geraten. Seitens
der städtischen Feuerwehr war eine Druckspritze bald zur
Stelle, trat aber nicht mehr in Tätigkeit, weil der Brand
durch die vorzügliche, aus französischen Kriegsgefangenen unter
deutscher Leitung gebildete Feuerwehr des Lagers, die 4
Minuten nach Entdeckung des Brandes den Brandherd mit
6 Schläuchen angriff, bereits gelöscht war. Heber die vor¬
zügliche Leistung der Lagerfeuerwehr unter Führung des
Eies reiten Bauer,  sowie über die bemerkenswerte
Schnelligkeit, mit der auch die städtische Feuerwehr auf
der Brandstelle erschien, hat sich der Kommandant des Lagers
sehr anerkennend ausgesprochen. Der Brand hätte in An¬
betracht der leichten Bauart des Lagers leicht einen be¬
trächtlichen Amfang annehmen können. « *

L Hindenburgs Geburtstag.  Heute feiert Ge-
neralfeldmarschall von Hindenburg seinen 69. Geburtstag. Es
wird ganz in seinem Sinne sein, wenn das deutsche Voff.
das freudig zu diesem volkstümlichsten der Paladine des
Kaisers aufschaut, jeder an seinem Platz, nicht bloß, mit
Gelübden und Gelöbnissen, sondern durch die Tat diesen
Tag ehrt, durch irgendeine vaterländische Tat, zu der ja
durch die Kriegsanleihe im besonderen beste Gelegenheit
gegeben ist. Oder kann der Dank, den wir einem Hinden¬
burg schulden, jemals durch etwas anderes abgezahlt werden, -

I n *&Anzeige» jIfcir StadtK«krrrg.
Abgabe der Reichsfleischkarte

in Limburg.
Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 2L.

August 1916 betr. die Regelung des Fleischverbrauchs und
der hierzu erlassenen Ausführungsoorlchriften dürfen vom 2.
Oktober 1916 ab Fleisch und Fleischwaren, entgeltlch und
unentgeltlich an Verbraucher nur gegen Fleischkarte abgegeben
und vom Verbraucher nur gegen Fleischkarte bezogen werden.

Als Fleisch und Fleischwaren im Sinne der Verordnung
gelten:

1. das Muskelfleisch mit eingcwachsenen Knochen von Rind¬
vieh, Schafen und Schweinen(Schlachtviehfleisch), sowie
Hühner.

2. das Muskelfleisch mit eingewachseueu Knochen von
Rot-, Dam-, Schwarz- und Rehwild(Wildbret).

3. roher, gesalzener und geräucherter Speck und Rohfett.
4. die Eingeweide des Schlachtviehs
5. zubereitetes Schlachtviehfleischund Wildbret, sowie

Wurst, Fleischkonserven und sonstige Dauerwaren aller
Art.

Vom Fleische losgelöste Knochen. Euter, Füße, mit Aus¬
nahme der Schweincpfoten, Flecke, Lungen, Därme (Gekröse),
Gehirn und Pflozmaul, ferner Wildaufbruch einschließlich Herz
und Leber sowie Wildköpfe gelten nicht als Fleisch und Fleisch¬
waren.

Die Fleischkarte gilt im ganzen Reiche. Sie besteht aus
einer Stammkarte und mehreren Abschnitten(Fleiichmarken).
Die Abschnitte sind nur gültig im Zusammenhänge mit der
Stammkarte,

Der Bezugsberechtigte oder der Haushaltungsvorstand
flat auf der Stammkarte seinen Namen einzutragen. Tie
Uebertragung der Stammkarte wie der Abschnitte
auf andere Personen>ist verboten, soweit es sich nicht
um solche Personen handelt, die demselben Haushalt ange¬
hören oder in ihm dauernd oder vorübergehend verpflegt werden.

Die Höchstmenge an Fleisch uno Fleischwaren, die wöchent¬
lich auf die Fleischkarte entnommen werden darf, ist vom
Kriegsernährungsamt bis auf weiteres auf 250 gr Schlacht-
viehfleisch mit eingewachsanen Knochen festgesetzt worden.
Kinder erhalten bis zum Beginne des Kalenderjahres, in dem
sie das sechste Lebensjahr vollenden, nur die Hälfte der fest¬
gesetzten Wochenmenge.

An Selle von je 25 gr Schlachtviehfleischmit einge- I
wachsenen Knochen können entnommen werden, 20 gr Schlacht- 1
viehfleisch ohne Knochen, Schinken, Dauerwurst. Zunge, Speck,
Rohfett oder 50 gr Wildbret, Frischwurst, Eingeweide, Fleisch¬
konserven einschließlich des Dosengewichts.

Hühner(Hähne und Hennen) sind mit einem Durchschnitts-
gcwichte von 400 gr . junge Hähne bis zu V* Jahr mit
einem Durchschnittsgewichtevon 200 gr aus die Fleischkarle
einzurechnen.

Reicht die einem Kommunalverband zugeteilte Fleischmenge
nicht aus, den vollen Betrag von 250 gr wöchentlich zu ver¬
teilen, so hat der Kommunalverband die Gewichtsmenge ent¬
sprechend herabzusctzen. j

Es wird darauf Bedacht genommen werden, daß die vor- j
handene Fleischmenge möglichst gleichmäßig zur Verteilung\
gelangt.

lusrnstiingssfnrhc
iiir Offiziere, Militärbeamle und Mannschaften.

L’niformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . l ](i

Wilb. Lehnard senior, Korninarkt.

als durch ein tatenkrohes Mithelfen am großen Werk der
Befreiung des Vaterlandes von den Feinden, von ihrem j
Druck und ihrem Vernichtungswillen, der mit schärfstensMitteln, mit allen unseren Waffen gebrochen werden muß? ,

*** Evangelischer Bund und K r i egs an - ■
leihe.  Aus die fünfte Kriegsanleihe hat der Evangelische
Bund aus seiner Zentralkasse 55000 Mark gezeichnet.

*** An b et gewerblichen Fortbildungs¬
schule  sind die H er bstf er i en vom 2. bis 14. Oktober
einschließlich festgesetzt.

Nriegs-Nolksaksclemie
des R h ei n - M a i n i schen V erb a n d es für Volks¬
bildung in Diez  a . d. L. vorn 2.  bis 15. Oktober 1916.

Im „Hot von Holland".
Arbeitsplan für Dienstag , den 3. Oktober:

Allgemeine Kriegsfürsorge.
1. „Was erwartet das Vaterland im dritten Kriegsjahr von

den Gebildeten und Besitzenden?" Pfarrer Beckmann.
Wiesbaden.

2..,.Volk und Staat ". Professor Dr. Strecker,  Bad
Nauheim.

3. „Rotes Kreuz und Kriegsfürsorge". Pfarrer K o pf r r -
mann,  Eaub a. Rh.

i

4. „Organisation von Sammlungen". Dir. Dr.
gen,  Mainz.

Abends: Oeffentlicher Vortrag: „O ef f en t I i che «n>
Pfarrer D. Fuchs , Rüsselsheima. M. 8T«1

Gottesdienftordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Ticn-tag7‘h Ubr im Dom f ierl. Jahiamt für .
und Angehörige: um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt fürA.ÄBachers.

Mittwoch9 Uhr in der Siadtkirche Amt zu Ehren des bl
ziskus für die Mitglieder des 3. Ordens. '

Donnersrag, 7>/4 Uhr im Dom feiert. Jahramt für öth-t,
Wagner; um 8 Uhr im Dom Jahramt für Wilhelm Lehnas

Freitag in der Stadtkirche feiert. Jahramt für Petxx g,
und Angeh; um 8 Uhr in der Stadikirche Herz Jesu

SamStaa Rosenkranzfest. Die Rosenkranz.Andacht
Monat Oktober sind an den Wochentagen abends8 Uhr in
kirche. Nachmittag um 4 Uhr Beichte. "

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Dienstag, den 3 Oktober 1918.

Zeitweise wolkig, doch vorwiegend trocken, wenig
ändcrung.

Besonders machen wir noch auf die Slrafvarschriften der
oben bezeichneten Verordnung aufmerksam.

Hiernach wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft:

1. wer Fleisch oder Fleischwareu ohne Karte abgibt,
bezieht oder verbraucht.

2. wer ans der Stammkarte feinen Namen nicht cinträgt
oder die Fleischkarte aus andere Personen, welche nicht
zn seinem Haushalte gehören, überträgt.

3. wer ohne die erforderliche Genehmigung eine Haus-
schlnchtung vornimmt oder voruchme»> läßt usw.

Ncben der Strafe können Fleisch und Fleischwaren, aus
die sich die strafbare Handlung vollzieht, cingezogen werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Die Ausgabe der Reichsfleischkarten erfolgt für die Ein¬
wohner der Stadt Limburg

am Dienstag , den 3. Oktober 101« im Rat¬
haus, Zimmer Nr. 13 von 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittags für die Anwohner der Straßen Au
bis einschließlich Frankfurterstraße;
nachmittags 3 bis 6 Uhr für die Straßen Fried¬
hofsweg dis einschließlich Holzheimerstraße,
am Mittwoch, de« 4. Oktober von 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr mittags für die Straßen
Hospittälstraße bis einschließlich Obere Schiede;
nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die Straßen
Untere Schiede bis einschließlich Wörthstraße.

Limburg, den 2. Oktober 1916.
7(230 Der Magistrat.

Wctlsielttis stk Brotbiichtt zm Keziißk
int Mer.

Bei Gelegenheit der Ausgabe der Neichsfleischkarten wer¬
den gleichzeitig in demselben Zimmer die Brotdücher derjenigen
Personen, welche bei der in den nächsten Tagen erfolgenden
Ausgabe des Zuckers solchen zu beanspruchen haben, abge¬
stempelt werden. Die Straßeneinteilung ist dieselbe wie bei
der Ausgabe der Fleischkarten.

Zum Bezüge von Zucker sind diejenigen Haushaltungen
berechtigt, welche bei der im April d. Js . erfolgten Bestands¬
erhebung von Zucker für jede zur Haushaltung gehörige Person
keine 12X/S Pfund Zucker in Besitz hatten. Wer z. B. im
April bei einer Kopfzahl von 4 Personen 50 Pfund Zucker
in Besitz hatte, erhält bei der diesmal. Ausgabe noch keinen
Zucker.

Es wird eine genaue Kontrolle an Hand der s. Zt. auf¬
gestellten Anmeldeliste ousgeübl werden.

Limburg, den 2. Oktober 1916. 6(230
T« Magistrat.

= Uiehmarkt
in Limburg an der Lahn

am Dienstag , Ven 3. Oktober 1916.
Auftrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags ab.

Limburg, den 29. September 1916. 11(229
Ter Magistrat.

Abendkurse.
Dienstag , den 3. Oktober, abends 8 Uhr werden

wieder Abendkurse in Handarbeiten (Wäschenähen usw)
und Nähen (Kleioermachcn. Ausbcssern, Aendern usw.) er¬
öffnet. Der Unterricht findet an 2 Wochentagen abends
8 - 10 Uhr in den Räumen der Mädchenfortbildungsschule
«Schloß) statt. Das Schulgeld beträgt für den Kursus von
3 Monaten Dauer 3 Mark

Anmeldungen nehmen bis 3 Oktober entgegen der Schul¬
leiter, Herr Rektor Michels und die Erste Lehrerin Frl.
Marg. v. d. Driesch.

Das Kuratorium : .
8(227  _ I . G. Brötz , Vorsitzender.

5 Mark Belohnung;
zahlen wir regelmäßig demjenigen, der uns den Täter, welcher
unsere Anlagen und Einrichtungen beschädigt hat, in einer
Weise namhaft macht, daß wir ihn gerichtlich belangen können. I

Der Vorstand
des Verschönerungs-Vereins Limburg.

ZVWtzSkikrßkjgekMlj.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in dl

markuug Limburg belegenen, im Grundbuche von H
Band 46 Blatt 1403 zur Zeit der Eintragung des
steigerungsvermerkcs aus den Namen der Ehefrau
Wilhelm Jost I , Karoline, geb. Schlicht zu
bnrg eingetragenen Grundstücke

a) Karlenblatt 21 Parzelle Nr. 121/8, bebauter
raum, AustraßeB Nr. 4, Größe 1,92 ar, Gch
steucrnutzungswerl880 Mk;

b) Kartenblatt 21 Parzelle Nr. 122/8, Weg in
Pitz, Größe 0,55 ar

am 11. Oktober 1916, vormittags 9 Uhr, durchs
Unterzeichnete Gericht— an der Gerichtsstelle— Z
Nr. t9 versteigert werden.

Limburg, den 12. August 19!6
8-230 Königliches Amtsgeri

Mühlemrbciter
gesucht von

Alohs Ant . Hilf,
2)220 Limburga. d L.

Die 6(227

Parlmk-̂ Mitz
Obere Schiede 15, ist ab
1. Dezember oder auch schon
früher zu vermieten.

Ordentliches

engl. Mich
bei hohem Lohn nach aus»
gesucht.

Zu erfragen
Holzheimerstr.

Wohnung
mit Gartenanteil zu vem
4(225 Brückenvorst,k
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